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Summary 

Causative verbs are syntactically transitive and semantically polysemous. They can 

specify different target states:  

(1) Marie a allongé la jupe. (change of dimension) 

(2) Pierre a tué le chien. (end of physical existence) 

(3) Jean a annulé le contrat. (end of abstract existence) 

In the literature, causative verbs have been widely discussed. Formally, they are 

subdivided into lexical (tuer qn), morphological (humidifier qc) and periphrastic 

(syntactic or analytic) (faire manger qn) types. This thesis deals with the semantic 

underspecification of French lexical and morphological causatives. The main objective 

is to define a taxonomy of causative verb classes according to different target states by 

means of semantic and syntactic properties as well as ontological principles. Based on 

these theoretically defined causative concepts, corresponding verbal readings will be 

extracted from the electronic verb database Les verbes français (henceforth abbreviated 

LVF) (Dubois/Dubois-Charlier: 1997a). LVF is a lexical resource comprising 12310 

French verbs and accordingly 25609 verbal readings with a detailed syntactico-

semantic and morpho-syntactic description of all lexical units. The automatic 

classification of causative verbs allows to enrich the existing linguistic information in 

LVF in terms of causativity. The scope of investigation is outlined in figure 1:  

 
Figure 1: Summary research objectives 

The thesis is structured as follows: Chapter 2 compares the notions of causality and 

causativity and outlines the basic conceptual, semantic and syntactic properties of 

French causatives. Furthermore, relevant definitions and aspectual characteristics of 





12 

Deutsche Zusammenfassung 

Kausative Verben sind syntaktisch transitiv und semantisch polysem. Sie können 

unterschiedliche Nachzustände spezifizieren:  

(1) Marie a allongé la jupe. (change of dimension) 

(2) Pierre a tué le chien. (end of physical existence) 

(3) Jean a annulé le contrat. (end of abstract existence) 

In zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten wurden kausative Verben weitreichend 

analysiert und diskutiert. Formal werden lexikalische (tuer qn), morphologische 

(humidifier qc) und periphrastische (syntaktische oder analytische) (faire manger qn) 

Kausativa unterschieden. Ziel der vorliegenden Arbeit ist die semantische 

Unterspezifizierung lexikalischer und morphologischer Kausativa am Beispiel des 

Französischen. Anhand semantischer und syntaktischer Kriterien sowie ontologischer 

Prinzipien soll eine Taxonomie kausativer französischer Verben erarbeitet werden. 

Klassenbildendes Merkmal sind die möglichen Nachzustände, die aus kausierten 

Zustandsveränderungen resultieren können. Den theoretisch definierten 

Kausationsklassen werden im Praxisteil Lesarten der Verbdatenbank Les verbes 

français (im Folgenden LVF) (Dubois/Dubois-Charlier: 1997a) automatisch 

zugeordnet, um die bereits bestehenden semantisch-syntaktischen und morpho-

syntaktischen Informationen in Bezug auf Kausativität zu ergänzen. LVF ist eine 

französische Verbdatenbank, die 12310 Verben bzw. insgesamt 25609 Verblesarten 

umfasst. Der Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist in Abbildung 1 zusammengefasst: 

 
Abbildung 1: Überblick Untersuchungsgegenstand 
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Die Arbeit ist wie folgt gegliedert: In Kapitel 2 wird der Unterschied zwischen 

Kausalität und Kausativität erörtert. Sodann werden grundlegende konzeptuelle, 

semantische und syntaktische Eigenschaften französischer kausativer Verben erläutert. 

Die Komplementarität zwischen Manner- und Result-Verben (vgl. Levin/Rappaport 

Hovav 1991) ist ein wichtiges Merkmal zur Unterscheidung von kausativen und nicht-

kausativen Manner-Verben. Daher werden wichtige Aspekte im Hinblick auf die 

adäquate automatische LVF-Verblesartenzuordnung diskutiert. In Kapitel 3 werden die 

Begriffe Kausation (vgl. Lakoff 1987), Nachzustand und kausative 

Zustandsveränderung definiert und die Relevanz des Zustandspassivs zur Bestimmung 

kausativer Verben erörtert. Darüber hinaus werden die konzeptuellen Eigenschaften 

von Ereignispartizipanten nach Carnaps (1928) logischem Aufbau der Welt skizziert. 

Schließlich wird ein Modell zur semantischen Repräsentation vorgestellt, das auf der 

neo-Davidsonschen Ereignissemantik (vgl. Parsons 1990, erweiterter Formalismus: 

Piñón 2001a u. b) und der Zwei-Ebenen-Semantik (vgl. Bierwisch 1983, 

Bierwisch/Lang 1987) basiert. Dieser modulare Ansatz vereint die semantische Form 

(SF) und die konzeptuelle Struktur (CS) (sprachunabhängig, intermodal und 

kombinatorisch) (vgl. Lang 1994: 26ff.). In Kapitel 4 wird eine taxonomische 

Klassifikation kausativer Verben (Abb. 4-3) auf Grundlage relevanter Literatur 

vorgestellt. Für jede Kausationsklasse werden folgende Aspekte berücksichtigt und 

definiert: 

a.) konzeptuelle Definition  

b.) syntaktische Realisierungsmöglichkeiten  

c.) Argumentstruktur:  

- Zusammenhang zwischen semantischen und syntaktischen Argumenten 

- Selektionsrestriktionen  

d.) formal-semantische Repräsentation 

Die automatische LVF-Verblesartenzuordnung erfolgt basierend auf den theoretisch 

definierten kausativen Konzepten. Kapitel 5 stellt die LVF-Verbdatenbank und die 

Methode zur automatischen Extraktion vor: Die Verblesarten wurden vorwiegend 

anhand der semantischen LVF-Klassen extrahiert. Mithilfe weiterer syntaktischer oder 

konzeptueller Kriterien konnte die Precision oder Relevanzrate für jedes kausative 

Konzept auf 1 erhöht werden, ohne den Recall zu beeinträchtigen. Das gesamte 

Python-Skript zur Extraktion aller Kausationsklassen ist in Anhang II verfügbar. In 

Kapitel 6 werden die Ergebnisse der automatischen LVF-Verblesartenzuordnung 

resümiert und offene Fragestellungen erörtert.   
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die CLARIN-D-Infrastruktur verfügbar sein1. Abbildung 1-1 fasst den 

Untersuchungsgegenstand der vorliegenden Arbeit zusammen: 

 
Abbildung 1-1: Überblick Untersuchungsgegenstand 

Der Aufbau der Arbeit gliedert sich folgendermaßen: In Kapitel 2 werden die 

grundlegenden konzeptuellen, semantischen und syntaktischen Eigenschaften 

französischer kausativer Verben erläutert. Ferner werden aspektuelle Eigenschaften 

der untersuchten Verben beschrieben. Ein wichtiges Merkmal zur Unterscheidung von 

kausativen und nicht-kausativen Verben ist die Komplementarität zwischen Manner- 

und Result-Verben (vgl. Levin/Rappaport Hovav 1991). Daher werden in diesem 

Zusammenhang wichtige Aspekte im Hinblick auf die adäquate automatische LVF-

Verblesartenzuordnung diskutiert. Schließlich werden die für diese Arbeit relevanten 

Definitionen und Annahmen resümiert sowie der Untersuchungsumfang eingegrenzt.  

In Kapitel 3 wird der prototypische Kausationsbegriff (vgl. Lakoff 1987) eingeführt, 

der als Ausgangspunkt für die in Kapitel 4 definierten Kausationsklassen dienen soll. 

Weiterhin wird erläutert, was unter Nachzustand und kausativer Zustandsveränderung 

zu verstehen ist und inwiefern die Bildung des Zustandspassivs zur Bestimmung von 

Kausativität relevant ist. Darüber hinaus werden die konzeptuellen Eigenschaften von 

Ereignispartizipanten nach Carnaps (1928) logischem Aufbau der Welt skizziert. 

Schließlich wird ein Modell zur semantischen Repräsentation vorgestellt, das auf der 

neo-Davidsonschen Ereignissemantik (vgl. Parsons 1990, erweiterter Formalismus: 

Piñón 2001a u. b) und der Zwei-Ebenen-Semantik (cf. Bierwisch 1983, 

Bierwisch/Lang 1987) basiert. 

                                              
1 http://hdl.handle.net/11022/1007-0000-0002-8D77-A 

http://hdl.handle.net/11022/1007-0000-0002-8D77-A


16 

In Kapitel 4 wird ein semantisches und auf ontologischen Prinzipien basierendes 

Konzeptsystem für französische Kausativa erstellt. Für jedes Konzept werden 

Generalisierungen über das semantische Verhalten und die syntaktischen 

Realisierungsmöglichkeiten der Verben abgeleitet und konzeptuelle Eigenschaften 

beschrieben.  

In Kapitel 5 werden der Aufbau der elektronisch verfügbaren LVF-Verbdatenbank und 

die Methode der automatischen Klassifikation kausativer Verblesarten skizziert. Die 

LVF-Verbdatenbank umfasst insgesamt 12310 Verben bzw. 25609 Verblesarten und 

ist für die vorliegende Arbeit als Tabelle verfügbar. Sie soll dahingehend untersucht 

werden, inwiefern die theoretisch festgelegten Kausationskonzepte systematisch 

anhand von semantischen, syntaktischen und konzeptuellen Kriterien automatisch 

extrahiert werden können. Prototypische Anfragen mithilfe der semantischen LVF-

Klassen liefern zunächst die ersten Extraktionsergebnisse, die in der Folge hinsichtlich 

der Precision bzw. Relevanzrate überprüft werden. Anhand weiterer syntaktischer oder 

konzeptueller Kriterien lässt sich die Precision für jedes Konzept auf 1 erhöhen, ohne 

den Recall zu beeinträchtigen. Die Datenanalyse umfasst folglich die teilweise 

umfangreiche Definition von Parsern für jede in Kapitel 4.4 und 4.5 festgelegte 

Kausationsklasse zur automatischen Verblesartenzuordnung. Das komplette Python-

Skript zur Extraktion aller in der vorliegenden Arbeit definierten Kausationsklassen ist 

in Anhang II verfügbar. Darüber hinaus enthält Anhang III alle Parser in einer 

tabellarischen Matrix. Beispielhafte Analysen sollen schließlich zeigen, inwiefern die 

in der Theorie getroffenen Generalisierungen über das semantisch-syntaktische 

Verhalten und über Bedeutungsrelationen innerhalb des Konzeptsystems zutreffen.  

In Kapitel 6 werden die Ergebnisse der automatischen LVF-Verblesartenzuordnung 

resümiert und offene Fragestellungen erörtert.   
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2 Kausative Verben  

Kausativität umfasst generell unterschiedliche Phänomene und Fragestellungen, die in 

zahlreichen philosophischen und linguistischen Arbeiten bisher ausführlich untersucht 

wurden. Eine zentrale Frage bei der Untersuchung kausativer Verben ist, welche 

semantischen und syntaktischen Eigenschaften zugrunde liegen und was konzeptuell 

unter Kausativität zu verstehen ist. Für die semantische Repräsentation der 

Kausationsklassen ist daher von Bedeutung, den für diese Arbeit gewählten 

Kausativitätsbegriff definitorisch zu erörtern und die linguistisch relevanten 

Fragestellungen für diese Arbeit einzugrenzen. Das folgende Kapitel greift den 

Zusammenhang zwischen Kausalität und Kausativität auf und erläutert die Typen 

kausativer Verben aus formaler Sicht. Im Anschluss werden die aspektuellen und 

semantischen Eigenschaften sowie syntaktische Realisierungsmöglichkeiten 

französischer Kausativa dargestellt, wobei in diesem Zusammenhang die Kausativ-

Inchoativ-Alternation näher erläutert wird. Im Anschluss wird die Dichotomie 

zwischen Manner- und Result-Verben beschrieben. Sodann wird erläutert, aus welchen 

Gründen Konsumptions- und Kreationsverben hier als nicht-kausativ gelten. 

Abschließend werden die für die semantischen Kausationsklassen geltenden 

Annahmen zusammengefasst und der Untersuchungsumfang eingeschränkt.  

2.1 Kausal und kausativ 

Im Folgenden soll die Frage geklärt werden, welche konzeptuellen, semantischen und 

syntaktischen Eigenschaften kausative Verben aufweisen und wie sich Kausativität 

sprachlich kodieren lässt. Dafür wird zunächst erläutert, wie Kausalität2 und 

Kausativität zusammenhängen, welche kausativen Verbtypen unterschieden werden 

und wie sich Kausativität generell semantisch repräsentieren lässt.  

Aus konzeptueller Sicht bezeichnet Kausalität das Verhältnis zwischen Ursache und 

Wirkung (vgl. u. a. Davidson 1967b: 691). Nach Talmy (1976: 52) besteht ein 

kausatives Ereignis aus einem einfachen verursachenden Ereignis (causing event), das 

                                              
2 Auf eine ausführliche Diskussion des philosphischen Kausalitätsbegriff, wie sie u. a. bei Hume (1748) 

et al. stattfindet, wird zugunsten des für diese Arbeit sprachwissenschaftlich relevanten 

Kausativitätsbegriffs verzichtet. 
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Von den 30 donner-Lesarten sind 21 transitiv und 9 intransitiv. Die Lesarten donner 

01 und donner 03 sind z. B. syntaktisch gleich, unterscheiden sich aber semantisch 

darin, dass die erste Lesart einen Besitzwechsel (donner un livre à qn) und die zweite 

die Übertragung einer Krankheit (donner son rhume à qn) denotieren.  

Zusammenfassend zeigen kausative Verben ein syntaktisch heterogenes Verhalten. 

Eine semantisch definierte Kausationsklasse kann folglich Verben mit 

unterschiedlichen syntaktischen Konstruktionen erfassen. Ferner können polyseme 

Verben syntaktisch unterschiedlich realisiert und ihre Lesarten bedeutungsabhängig 

verschiedenen Konzeptklassen zugeordnet werden. 

2.5 Kausativ-Inchoativ-Alternation  

Basierend auf Levins (1993) Klassifizierung englischer Verben hat Saint-Dizier (1999) 

etwa 1600 französische Verben nach syntaktischen Alternationsmustern klassifziert 

und in Klassen zusammengefasst, wobei sich eine eher generelle lexikalische 

Einteilung ergibt, da die Verbbedeutungen nach rein syntaktischen Kriterien 

unterschieden wurden. Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit der Frage, wie das 

Verhältnis zwischen kausativer Unterspezifizierung und syntaktischer Alternation ist. 

Es geht hier um den Zusammenhang zwischen semantischen Komponenten und 

Alternationstyp. Für die vorliegende Arbeit wurde die Kausativ-Inchoativ-Alterntion 

(kurz: KI-Alternation) analysiert. 

Nach der Unakkusativitätshypothese (vgl. Perlmutter 1978, Burzio 1986) lässt sich die 

Klasse intransitiver Verben in unakkusative und unergative Verben unterteilen. Der 

Unterschied liegt darin, dass Subjekte unakkusativer Verben tiefenstrukturell direkten 

Objekten transitiver Verben entsprechen, wohingegen sich Subjekte unergativer 

Verben wie Subjekte transitiver Verben verhalten. Zu den Unakkusativa gehören u. a. 

inchoative Verben (vgl. Perlmutter 1978: 162), wobei im Folgenden diskutiert wird, 

welche Verben kausativ-inchoativ alternieren können.  

Bei einigen Verben lässt sich die Anzahl der erforderlichen Argumente erhöhen: 

Tesnière (1959: 260) bezeichnet diese Valenzerhöhung als diathèse causative, wobei 

die Valenz eines intransitiven Verbs um eine Kausalinstanz erhöht wird (vgl. Tesnière 

1959: 260): 
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Daraus ergeben sich folgende Alternationsmöglichkeiten: 

 
Tabelle 2-3: Alternationsmöglichkeiten 

Die morphologische Markiertheit von inchoativen Verben kann auf semantische 

Unterschiede zurückgeführt21 werden. In dieser Arbeit wird der Zusammenhang 

zwischen syntaktischer Alternation von kausativen und inchoativen Verben 

unabhängig von der morphologischen Markiertheit der Inchoativa analysiert. 

Untersucht wird, ob die KI-Alternation Aussagen über eine regehalfte Beziehung 

zwischen den semantischen Eigenschaften der Kaustionsklassen und den syntaktischen 

Realisierungsformen zulässt. Was die LVF-Datenanalyse betrifft, ist die automatische 

Extraktion der an dieser Alternation beteiligten Verblesarten nicht eindeutig, zumal die 

syntaktische Kategorie (Construction) unter den pronominal markierten intransitiven 

Verben P nicht nur die pronominalen inchoativen, sondern auch die reflexiven und 

medialen Lesarten erfasst, wie folgende Beispiele zeigen: 

 
Tabelle 2-4: Pronominale Konstruktionen in LVF 

Die Extraktion solcher unerwünschten Belege soll bei der Datenanalyse mithilfe von 

semantischen Selektionsrestriktionen umgangen werden. Die Ergebnisse zu den 

Verbextraktionen werden in Kapitel 5.6 erläutert.  

Die Unterscheidung zwischen intern und extern verursachten Verben soll prädizieren, 

ob Verben kausativ-inchoativ alternieren können (vgl. Brousseau/Ritter 1991: 57f., 

Levin/Rappaport 1995: 90f.). Verben der extern verursachten Zustandsveränderung 

sind obligatorisch transitiv und können unterschiedliche Kausalinstanzen (z. B. Agens, 

Instrument, Naturkräfte) selegieren, die die Verursachung herbeiführen. Ferner liegen 

                                              
21 vgl. hierzu u. a. Rothemberg (1974), Zribi-Hertz (1987), Labelle (1992), Labelle & Doron (2010) 

 

 transitiv inchoativ (unmarkiert) inchoativ (markiert) 

 casser (x,y) y casse y se casse 

 augmenter (x,y) y augmente (-) 

 briser (x,y) (-) y se brise 

 assassiner (x,y) (-) (-) 

 

 

Mot  Construction Phrase 

casser 01 
T13j0  

P30j0 

On casse un verre en morceaux. (transitiv) 

Le verre se casse.   (inchoativ) 

blesser 01 
T1908 

P1000 

On blesse P d'une balle.  (transitiv) 

On se blesse à la main.   (reflexiv) 

vendre 03 
T13a0 

P30a0 

On vend sa voiture à P.  (transitiv) 

Le terrain se vend cher.  (medial) 
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6. Es werden ausschließlich transformative, lexikalische und morphologische 

Kausativa untersucht.  

7. Syntaktisch sind kausative Verben aufgrund der externen Verursachung 

obligatorisch transitiv und können unterschiedliche syntaktische 

Realisierungsmöglichkeiten aufweisen. Es werden in dieser Arbeit sowohl 

mono- als auch ditransitive Verben berücksichtigt.  

8. Aspektuell können kausative Verben heterogen sein. 

9. Konzeptuell kann die Zustandsveränderung sowohl konkreter24 als auch 

abstrakter Natur sein. 

10.  Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, kausative Verben in  einem 

Konzeptsystem zu erfassen und in der praktischen LVF-Datenanalyse von 

folgenden Verben unterscheiden zu können: 

a.) periphrastische Kausativa (z. B. faire tuer qn) 

b.) verbes de causation, verbes de cause (z. B. causer, entraîner, déclencher 

qc) 

c.) intransformative Kausativa (z. B. maintenir qc) 

d.) Kreations- und Konsumptionsverben (z. B. manger, construire qc) 

e.) Verben der Auto-Kausation (Agens = Patiens, z. B. se blesser au pied) 

Die Klassifizierung kausativer Verben erfolgt vorrangig auf Basis semantischer und 

konzeptueller Eigenschaften, da die syntaktischen Realisierungsmöglichkeiten 

variabel  sind (vgl. Kap. 2.4) und keine genaue lexikalische Einteilung ergeben.  

  

                                              
24 Unter konkrete Zustandsveränderung fällt auch die Ortsänderung. 
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3 Kausative Zustandsveränderung 

Ausgehend von einer Kernbedeutung sollen kausative Verben in unterschiedliche 

semantische Klassen eingeteilt werden. Dafür bildet die prototypische Kausation von 

Lakoff (1987) die Grundlage. Weiterhin werden in diesem Kapitel die Fragen erörtert, 

wie kausative Zustandsveränderungen, Nachzustände und Entitäten definiert sind und 

inwiefern die Bildung des Zustandspassivs ein Kriterium zur Bestimmung kausativer 

Verben ist. 

3.1 Prototypische Kausation  

Unter prototypischer Kausation versteht Lakoff (1987) aus kognitiv-linguistischer 

Sicht eine konkrete, körpergebundene (embodied) Verursachung, deren konzeptuelle 

Struktur übereinzelsprachlich gültig ist und sich durch folgende Merkmale 

kennzeichnet (Lakoff 1987: 54f.):  

(3-1) 
1. There is an agent that does something. 

2. There is a patient that undergoes a change to a new state. 

3. Properties 1 and 2 constitute a single event; they overlap in time and space; the 

agent comes in contact with the patient. 

4. Part of what the agent does (either the motion or the exercise of will) precedes the 

change in the patient. 

5. The agent is the energy source; the patient is the energy goal; there is a transfer of 

energy from agent to patient. 

6. There is a single definite agent and a single definite patient.  

7. The agent is human. 

8. a.) The agent wills his action. 

b.) The agent is in control of his action. 

c.) The agent bears primary responsibility for both his action and the change. 

9. The agent uses his hands, body, or some instrument. 

10. The agent is looking at the patient, the change in the patient is perceptible, and the 

agent perceives the change. 

Laut dieser Definition geht Lakoff von einem konkreten Verursachungsereignis 

zwischen belebten Entitäten aus. Es findet eine Wechselbeziehung zwischen Agens 

und Patiens statt: Der Verursacher handelt u. a. willentlich, kontrolliert und verursacht 

die physische Zustandsveränderung der geschehnisbetroffenen Entität durch 

Kraftübertragung, wobei die Zustandsveränderung wahrnehmbar ist (vgl. Lakoff 1987: 

54). Der Autor geht davon aus, dass dieses Cluster für die Definition weniger 

prototypischer Kausationstypen dienen kann:  
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Diese semantische Rolle vereinfacht die formal-semantische Repräsentation für jede in 

Kapitel 4 definierte Kausationsklasse, weil sich alle Verursacher durch eine 

Kausalinstanz einheitlich formalisieren lassen.  

 Zwei-Ebenen-Semantik 

Kognitiv basierte Ansätze gehen davon aus, dass die Repräsentation von Bedeutung 

übereinzelsprachlich kognitiv motiviert ist. Die theoretische Grundlage für die 

semantische Repräsentation kausativer Verben soll die Zwei-Ebenen-Semantik 

(Bierwisch 1983, Bierwisch/Lang 1987) bilden, die im Folgenden kontrastiv zur Ein-

Ebenen-Semantik (Jackendoff 1983, 1990) erläutert wird.  

Im Sinne der generativen Grammatik geht Jackendoff (1990) in seiner Theorie über die 

Lexical conceptual structures (LCS) davon aus, dass Bedeutungen kognitiv basiert sind 

und universellen mentalen Repräsentationen entsprechen. Die Einheiten einer 

konzeptuellen Struktur sind sogenannte conceptual consitutents, die wiederum zu 

ontologischen Kategorien wie z. B. Thing (dog), Event (war) oder Property (redness) 

gehören. Jede syntaktische Konstituente wird anhand bestimmter Korrespondenzregeln 

mit einer konzeptuellen Konstituente verknüpft. Umgekehrt entspricht nicht jede 

konzeptuelle Konstituente einer syntaktischen Struktur (vgl. Jackendoff 1990: 22f.). 

Die konzeptuellen Kategorien bilden mit ihren Argumenten eine Argumentstruktur. In 

Bezug auf die notationelle Konvention sind die Argumente mit konzeptuellen Indizes 

(Event, Thing, Place) versehen (vgl. Jackendoff 1990: 43). Die englischen kausativen 

Verben butter und pocket lassen sich demnach folgendermaßen repräsentieren. Durch 

die Indizes i und j werden den Argumenten die syntaktischen Positionen zugeordnet: 

(3-12) a.) Harry buttered the bread. 
[EventCAUSE ([Thing ]i, [EventGO (([ThingBUTTER], 

       [PathTO ([PlaceON ([Thing ]j)])])])] 

b.) Joe pocketed the money. 
[EventCAUSE ([Thing ]i, [EventGO (([Thing  ]j, 

       [PathTO ([PlaceIN ([Thing POCKET])])])])] 

(Jackendoff 1990: 54) 

Von Bedeutung ist Jackendoffs Ansatz vor allem deshalb, weil er u. a. eine detaillierte 

Syntax-Semantik-Schnittstelle darstellt und außersprachliche, kognitiv basierte 

Konzepte integriert. Zudem ermöglicht der Ansatz die Darstellung möglicher 
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b.) Der Zwei-Ebenen-Semantik (Bierwisch 1983, Bierwisch/Lang 1987, Lang 

1994) folgend werden zwei Repräsentationsebenen angenommen, die 

semantische Form und die konzeptuelle Struktur. 

c.) Teil der semantischen Repräsentation sind im Sinne Jackendoffs (1990) die 

semantischen Primitive in Kombination mit indizierten konzeptuellen 

Elementen (Be-at etc.). Die bestehenden Primitive und außersprachlichen, 

kognitiv basierten Konzepte werden an die eigenen Ansätze adaptiert und bei 

Bedarf erweitert.  

d.) Die Zusammenfassung einzelner Kausationsklassen soll über ein 

Konzeptsystem erfolgen, das dazu dient, die kausativen Verben jeweils einer 

Konzeptebene zuzuordnen und damit mehrdeutige Verben zu disambiguieren.  
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4 Verbklassifizierung  

In diesem Kapitel geht es um die semantisch-konzeptuelle Definition kausativer 

Verbklassen. Ziel ist es, basierend auf diesen theoretisch definierten Verbklassen (1) 

entsprechende LVF-Verblesarten automatisch zu extrahieren, (2) als bestimmte 

Kausationstypen zu definieren und (3) in der LVF-Verbdatenbank als solche zu 

kennzeichnen. Abbildung 4-1 fasst den eigenen Untersuchungsumfang im grau 

hinterlegten Bereich zusammen:  

 

Abbildung 4-1: Untersuchungsumfang dieser Arbeit (eigene Darstellung) 

Grundlage für die von Dubois/Dubois-Charlier (1997a) annotierten LVF-Verbeinträge 

sind traditionelle Wörterbücher und Enzyklopädien, die bei jedem Eintrag in Spalte L 

(lexique) angegeben sind. Ein wesentlicher Unterschied der LVF-Verbdatenbank zu 

traditionellen Wörterbüchern sind die detaillierten semantisch-syntaktischen 

Annotationen, die die gezielte Auswahl bestimmter Verbklassen ermöglichen. Die in 

dieser Arbeit konzipierte Verbklassifizierung soll dazu beitragen, die bereits in der 

LVF-Verbdatenbank bestehenden Verbinformationen zu ergänzen und damit 

automatisierte Extraktionen im Bereich der Kausativität zu ermöglichen. Über eigens 

definierte Merkmalbündel und prototypische Anfragen sollen in Kapitel 5 diejenigen 

LVF-Verblesarten automatisch extrahiert werden, die den hier theoretisch definierten 
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Abbildung 4-2: Elementare Baumgraphenkonstruktion als Grundlage für 

dieVerbklassifizierung  

(vgl. Wiegand 2010a: 640) 

Bei der für diese Verbklassifizierung gewählten Baumgraphenkonstruktion handelt es 

sich um einen gerichteten Baumgraphen, kurz Strukturgraphen (vgl. Wiegand 2010b: 

291) mit fünf Knotenebenen. Wie Abbildung 4-2 zeigt, besteht ein Baumgraph aus 

einem Wurzelknoten, an dem keine Kante endet. Die davon ausgehenden Knoten sind 

Endknoten einer Kante und vom Wurzelknoten aus erreichbar. Ferner haben Kanten 

einen Startknoten x (auch übergeordneter Knoten, direkter Vorgänger oder 

Vater/Mutter) und einen Endknoten y (auch untergeordneter Knoten, direkter 

Nachfolger oder Sohn/Tochter), Endknoten ohne weitere Kanten oder Nachfolger 

werden Blätter genannt (vgl. Wiegand 2010a: 640, Wiegand 2010b: 291). Abbildung 

4-3 zeigt die für die vorliegende Arbeit definierte Konzepthierarchie kausativer Verben 

im Überblick: 
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Abbildung 4-3: Kausative Verbklassen für die LVF-Lesartenzuordnung  

(eigene Darstellung) 
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Zustandsveränderung ist zu verstehen, dass z. B. eine Eigenschaft, die Gestalt, die 

Beschaffenheit oder die Funktion einer affizierten Entität verändert wird. Der 

Startknoten Zustandsveränderung vereint demnach die untergeordneten Knoten K-

FORM-ÄNDERN, K-TRANSFORMIEREN, K-KOMBINIEREN, K-SEPARIEREN, K-

WIEDERHERSTELLEN, K-BESCHÄDIGEN und K-TERMINIEREN. Jeweils drei Endknoten 

oder Blätter ohne weitere Nachfolger subsumieren die Mutterknoten K-KOMBINIEREN 

(K-VERBINDEN, K-VERMISCHEN, K-LOKATUM) und K-SEPARIEREN (K-TRENNEN, K-

ZERTEILEN, K-ABTRENNEN). Werden Gegenstände von einer externen Kausalinstanz 

auf ein Ziel hin- oder von einer Quelle wegbewegt, handelt es sich um eine kausative 

Ortsänderung. Der zweite Tochterknoten Ortsänderung subsumiert daher die 

untergeordneten Knoten K-HINBEWEGEN und K-ENTFERNEN. Alle konkreten 

Kausationsklassen werden im Folgenden beschrieben. 

 K-FORM-ÄNDERN 

Dieser Arbeit liegt die Annahme zugrunde, dass bestimmte Eigenschaften bzw. die 

Form von Gegenständen (Formänderung) oder Komplexe in ihrer gesamten Identität 

(Transformation) durch eine externe Kausalinstanz verändert werden können. Im 

Gegensatz zu Verben des kausativen Transformierens (vgl. Kap. 4.4.2) nimmt die 

geschehnisbetroffene Entität bei der kausativen Formänderung keine neue Gestalt oder 

Identität an. Für die vorliegende Konzepthierachie wird für die Formänderung der 

Endknoten K-FORM-ÄNDERN und für die Transformation der Endknoten K-

TRANSFORMIEREN definiert. Der Unterschied zwischen diesen beiden 

Kausationsklassen liegt darin, dass Verben wie bspw. courber implizieren, dass 

unbelebte und belebte Gegenstände zeitweise oder dauerhaft in ihrer äußeren Form 

oder Konstitution verändert werden. Kausative Transformationsverben bezeichnen 

hingegen Umwandlungsereignisse: So denotiert alcooliser z. B. ein Gärungsereignis, 

in dem Glukose zu Alkohol umgewandelt wird (alkoholische Gärung, vgl. Drews 2012: 

114). Form ist im weitesten Sinne zu verstehen und subsumiert z. B die materielle 

Beschaffenheit, die körperliche Verfassung oder die dimensionalen Eigenschaften von 

Gegenständen.  

Bei der kausativen Formänderung bewirkt eine externe Kausalinstanz die Veränderung 

einer materiellen oder körperlichen Eigenschaft bzw. der physischen Dimension einer 
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(4-8)  La soupe a refroidi en dix minutes.  

Les vêtements ont séché pendant deux heures.  

 (Huyghe 2015: 19 u. 22) 

Degree verbs mit kausativer Konstruktion lassen sich in dieser Arbeit K-FORM-

ÄNDERN-Verben zuordnen. Solche Verben denotieren Ereignisse, in denen eine 

Kausalinstanz eine weitere Entität derart affiziert,  

a.) dass ihr Nachzustand auf einer offenen oder geschlossenen Skala um 

einen bestimmten Wert vom Vorzustand ohne maximale Graderreichung 

(Alpha) divergiert oder  

b.) dass sich ihr Nachzustand vom Vorzustand unterscheidet und dem 

maximal erreichbaren Wert auf einer offenen oder geschlossenen Skala 

entspricht (Beta). 

Wie bereits in Kapitel 2.5 erläutert, alternieren die meisten Verben der konkreten 

Dimensionsänderung im Französischen zwischen kausativen und inchoativen 

Konstruktionen. Es handelt sich dabei um Verben (z. B. rougir), die morphologisch 

auf sogenannten stage-level-Adjektiven44 basieren (vgl. Levin/Rappaport 1995: 96) 

und im Gegensatz zu individual-level-Verben (z. B. engl. know, belong, vgl. Kratzer 

1995: 136) alternieren können: 

The observation that deadjectival verbs are based on stage-level adjectives supports 

the claim that only externally caused verbs are found in the causative alternation: 

individual-level properties typically cannot be externally caused, whereas stage-level 

properties could be. (Levin/Rappaport 1995: 96) 

Was das Alternationsverhalten betrifft, zeigen die zum Konzept K-FORM-ÄNDERN 

zugehörigen Verben ein heterogenes Alternationsverhalten. So erlauben z. B. Verben 

der Dimensionsänderung (rougir) oder des Zerbrechens (casser) die KI-Alternation. 

Bestimmte Verben wie etwa hypnotiser, abasourdir oder stériliser können hingegen 

nicht kausativ-inchoativ alternieren, da sie das Verursachungsereignis enthalten (vgl. 

Kap. 2.5, Levin/Rappaport 1995: 101f.). 

  

                                              
44 Während stage-level-Prädikate einen temporären Zustand ausdrücken,  bezeichnen individual-level-

Prädikate dauerhafte Zustände (vgl. Carlson 1977/80: 168). 
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4.6 Zusammenfassung 

In Kapitel 4.4 und 4.5 wurden die konkreten und abstrakten Kausationsklassen anhand 

von semantischen, syntaktischen und konzeptuellen Eigenschaften definiert. 

Klassenbildendes Merkmal ist der jeweilige Nachzustand und damit das 

Wirkungsereignis. Tabelle 4-1 umfasst alle hier festgelegten Kausationsklassen mit (i) 

einer kurzen Beschreibung des jeweiligen Kausationskonzepts, (ii) den möglichen 

semantischen Rollen der affizierten Entitäten sowie (iii) den für die vorliegende Arbeit 

formal-semantisch definierten Nachzustandsbeschreibungen. Basierend auf den 

Kausationsklassen folgt in Kapitel 5 die LVF-Lesartenzuordnung.   
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Tabelle 4-1: Übersicht der Kausationsklassen mit Nachzustandsbeschreibungen 

(eigene Darstellung) 
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5 Datenanalyse: Les verbes français (Dubois/Dubois-Charlier 1997a) 

Eine Datenanalyse und Restrukturierung der französischen Verbdatenbank Les verbes 

français (LVF) (Dubois/Dubois-Charlier 1997a) repräsentiert den Teil zur praktischen 

Umsetzung der vorliegenden Arbeit. LVF ist eine elektronische Datenbank, die u. a. 

semantische, syntaktische und konzeptuelle Eigenschaften zu jedem Verbeintrag 

umfasst. Im Folgenden soll untersucht werden, ob sich die in Kapitel 4 theoretisch 

definierten Kausationsklassen systematisch und automatisch anhand dieser Kriterien 

extrahieren lassen. Ziel ist es, möglichst alle kausativen Verblesarten prototypisch zu 

identifizieren, einem Kausationstyp zuzuordnen, die verwandten Einträge automatisch 

zu filtern und damit schließlich die aktuelle Datenbank hinsichtlich des Kriteriums 

Kausativität zu erweitern. Die Daten werden über die CLARIN-D-Infrastruktur 

verfügbar sein 51.  

Erstellt wurde LVF ursprünglich mit dem Datenbankmanagementsystem dBASE. Für 

die vorliegende Datenanalyse ist die Verbdatenbank als Tabelle verfügbar. Ein Vorteil 

dieses Tabellenformats liegt darin, dass automatische Datenextraktionen mithilfe der 

Programmiersprache Python möglich sind. Im Folgenden soll eine Methode entwickelt 

werden, wie sich die einzelnen Kausationstypen durch prototypische Anfragen 

ermitteln lassen, um generelle Parser erstellen zu können. 

Die in Kapitel 4 definierten Konzepte wurden unabhängig von den LVF-Klassen 

erstellt. Es sei daher an dieser Stelle angemerkt, dass die LVF-Verbeinträge nach einer 

vorläufigen Analyse nicht dafür konzipiert sind, die hier definierten Kausationsklassen 

automatisch zu extrahieren. Die Lesartenzuordnung anhand der jeweiligen Parser 

werden im Folgenden zeigen, dass es bisweilen problematisch ist, bestimmte Konzepte 

systematisch zu erfassen. Die automatisch extrahierten Daten wurden überprüft und die 

Parser je nach Precision durch weitere Kriterien modifiziert. Für die Datenanalyse 

resultiert folgende Fragestellung: Wie lässt sich anhand der bestehenden semantischen, 

syntaktischen und konzeptuellen Annotationen ein Modell zur automatischen 

Extraktion entwickeln? 

                                              
51 http://hdl.handle.net/11022/1007-0000-0002-8D77-A 

http://hdl.handle.net/11022/1007-0000-0002-8D77-A


http://rali.iro.umontreal.ca/rali/?q=fr/lvf
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Der annotierte Verbeintrag tuer 01 wird in Tabellenform wie folgt dargestellt: 

 
Tabelle 5-1: LVF-Eintrag tuer 01 

(vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: Eintrag 25033) 

Die einzelnen Rubriken werden im Folgenden kurz erläutert, wobei <ID>, C, DER, N 

und L zugunsten einer übersichtlichen Darstellung ausgelassen bzw. Beispielsätze 

separat aufgeführt werden. In Anlehnung an François54 (2008: 180) lässt sich dieser 

Verbeintrag weiter unterteilen: 

 
Abbildung 5-3: Klassenzuordnung von tuer 01 in LVF  

(in Anlehnung an François 2008: 180, bouger 03) 

Alle in den Spalten hinterlegten Informationen sind beispielhaft für tuer 01 dechiffriert: 

 
Tabelle 5-2: Übersicht LVF-Annotationen   

                                              
54 für das Verb bouger 02 

<ID> MOT DOM CLA OPER SENS PHRASE C CONST DER A_able N_eur N L

25033 tuer 01 PAT F1b.1 ict qn à mort assassiner
Le truand t~ le gardien. 

On t~ pour de l'argent.
1bZ T1108 - A10 1-- -- --RA -- 1 RA - 1
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Subjekte oder Objekte können belebt (1, 2, 7, 9) oder sachlich (3, 4, 5, 8, 9) sein, an 

dritter Position können Präpositionen wie etwa à, de oder devant und an vierter Stelle 

Umstandsangaben (z. B. Ort, Ziel, Quelle, Instrument) stehen. Beispielhaft lassen sich 

die syntaktischen Realisierungsmöglichkeiten für die LVF-Verbeinträge tuer 01 und 

dégeler 02 wie folgt aufschlüsseln:  

 
Tabelle 5-8: Dekodierung der syntaktischen Konstruktionen von tuer 01 und dégeler 02 

In den folgenden Kapiteln wird dargestellt, wie die Zuordnung der LVF-Verbeinträge 

zu den in Kapitel 4 definierten Kausationsklassen methodisch erfolgt.  

T transitif direct T transitif direct

1 sujet humain 1 sujet humain

1 objet humain 3 objet chose

0 (-) b de

8 instrumental 8 instrumental, moyen

A intransitif A intransitif

1 sujet humain 3 sujet chose

0 (-) 0 (-)

P pronominal

3 sujet chose

0 (-)

0 (-)

0 (-)

dégeler 02

T13b8 - A30 - P3000

tuer 01

T1108 - A10
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a.) faktitive Operatoren  

 f. (faire, f.ire = faire aller, f. sent = faire sentir), m. (mettre, 

m.e.état = mettre en état, m.e.mvt = mettre en movement), fab 

(fabriquer), fac (réaliser telle action), grp (saisir), mun (munir), 

dmu (démunir), r/d (render/devenir) 

b.) nicht-faktitive Operatoren  

av. (avoir, av.som = avoir dans corps), d (devenir), sent (sentir) 

Einige hier ausgewählte Beispiele zu den genannten Operatoren sind: 

 
Tabelle 5-9: Faktitive und nicht-faktitive Operatoren in LVF 

a.) Die von François aufgeführten faktitiven Operatoren lassen zunächst darauf 

schließen, dass f.*, m.* mun, dmu und r/d einen expliziten Hinweis in Bezug 

auf Kausativität geben, wobei alle Operatoren für bestimmte semantische 

Klassen definiert wurden. So beschreibt die Operatorenfolge f.sent 

ausschließlich Psych-Verben der Klassen P2a.1, P2a.2, P2b, P2c.1, P2c.2 und 

P2c.3. Davon lassen sich z. B. die indirekt transitiven Verben aus P2b (z. B. 

déplaire à qn) und P2c.3 (z. B. suffir à qc) für die vorliegende Analyse 

ausschließen, da sie weder die semantischen noch die syntaktischen Kriterien 

für die hier definierten Kausativa erfüllen. Weitere Aspekte werden in Kapitel 

5.5.9 zur Extraktion der kausativen Psych-Verben erörtert. Nicht alle faktitiven 

LVF-Operatoren sind folglich notwendigerweise für die Verbextraktion 

relevant. Zusammenfassend resultiert die vorliegende Verblesartenzuordnung 

primär aus der Extraktion ganzer semantischer Klassen. Operatoren dienen im 

Einzelfall zur Eingrenzung der Parser, um unerwünschte Belege ausschließen 

zu können.   

MOT OPER SENS CONST

perturber 02 f.sent trouble fort troubler,bouleverser T1108

enfiler 01 f.ire fil DANS qc introduire dans T13j0 - P30j0

réparer 01 m.e.état à neuf arranger nuisance T1308 - P3006

manier 03 m.e.mvt appareil manoeuvrer T1308 - P3006

construire 01 fab édifice bâtir T1306 - P3006

réaliser 03 fac abstrait accomplir T1300 - P3000

écraser 04 grp qc par compression aplatir T1308 - P3006

embaumer 01 mun qn de embaumement momifier T1100

dénoder dmu
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Wie bereits zu Beginn dieses Kapitels erläutert, haben Dubois/Dubois-Charlier 

(1997a) die Verbeinträge in LVF nicht primär nach dem Kriterium Kausativität 

zusammengefasst. Es ist daher davon auszugehen, dass die folgenden 

automatischen Lesartenzuordnungen zu den hier definierten Kausationsklassen 

trotz eines optimalen Precision-Wertes nicht alle fehlerfrei sein werden und mit 

einer bestimmten Fehlerwahrscheinlichkeit zu rechnen ist. Aus der Extraktion 

ganzer semantischer Klassen, die teilweise operatoren- oder domänenspezifisch 

bzw. anhand von syntaktischen Kriterien eingeschränkt werden, resultieren 

unerwünschte (nicht-kausative oder klassenuntypische) Belege, die sich nicht 

durch weitere Kriterien einschränken lassen und nominell aufgeführt werden 

müssten. Beispielhaft werden solche Ergebnisse in Kapitel 5.4 und 5.5 

diskutiert, aber zugunsten der Übersichtlichkeit teilweise nicht in die Parser 

aufgenommen. Ziel ist es, überwiegend kausative Unterklassen einem 

Kausationstyp zuzuordnen und als solchen zu annotieren. 

PARSER-NOTATION: Die in Kapitel 5.4 und 5.5 erstellten Suchanfragen sind als 

Python-Code notiert. Das komplette Python-Skript der in Kapitel 5.4. und 5.5 

einzeln aufgeführten Parser für alle in der vorliegenden Arbeit definierten 

Kausationsklassen ist in Anhang II verfügbar. Anhang III umfasst alle in der 

vorliegenden Arbeit definierten Einzelparser für die Extraktion der kausativen 

LVF-Verblesarten in einer tabellarischen Matrix: Für jedes Kausationskonzept 

sind die positiven und negativen Bedingungen in separaten Spalten dargestellt. 

In den folgenden Kapiteln wird beschrieben, wie die LVF-Lesartenzuordnung 

für jede in Kapitel 4 definierte Kausationsklasse schrittweise erfolgt. Dafür 

werden die einzelnen Parser für die semantischen Klassen mit entsprechenden 

Beispielsätzen aufgeführt und erläutert. So können z. B. Verblesarten, die eine 

direkt transitive Konstruktion erlauben und entweder zur semantischen Klasse 

T1b oder T1c gehören zum Konzept K-FORM-ÄNDERN zugeordnet werden. (5-

4) zeigt den entsprechenden Python-Code, wobei zur Veranschaulichung der 

Einzelbedingungen nur ein Ausschnitt des kompletten K-FORM-ÄNDERN-Skripts 

dargestellt wird (vgl. ausführliches Python-Skript, Anhang II): 
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(5-4) Beispielhafter einzelner (unvollständiger) Python-Parser: 

if ( 

        (re.search('T', CONST)  

and re.search('T1b|T1c', CLA)) 

   ) 

In der folgenden Liste sind die wichtigsten regulären Ausdrücke 

zusammengefasst (vgl. Friedl 2006: 22 u. 32, Stubblebine 2007: 12ff., 

Fitzgerald 2012: 107ff., Goldrich/Tamassia/ Goldwasser 2013: 17): 

Symbol  Bezeichnung 

if   conditional     

re   re module defines all regular expression functionality 

search  search for pattern in string, and return a match object or 

none if no match 

and   conjunction (logical-and) 

not   negation (logical-not) 

|   alternation (or) 

^    matches the position at the start of the line 

$    matches the position at the end of the line 

\  escaped metacharacter (loses its special meaning and 

becomes a literal character) 

5.4 Konkrete Kausativa 

 K-FORM-ÄNDERN 

Die für dieses Konzept in Kapitel 4.4.1 gewählten Prototypen deuten zunächst darauf 

hin, dass K-FORM-ÄNDERN-Verben unterschiedlichen Unterklassen von T zugeordnet 

sind:  

 
Tabelle 5-10: Prototypen K-FORM-ÄNDERN 

 

Bei der übergeordneten semantischen Klasse T handelt es sich im Allgemeinen um 

Transformationsverben mit den vier semantisch-syntaktischen Unterklassen T1 bis T4:  

  

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

affaiblir 02 (s') PAT T1b d faible (adjectif) som s'anémier P9000 - T3900

dessécher 01 BOT T3c r/d sec rendre, devenir sec T1308 - P3008

allonger 01 QUA T3c r/d+qt long augmenter T1308 - P3008

rougir 01 COL T3a r/d rouge rougeoyer A30 - T3300
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Tabelle 5-11: Semantische Unterklassen von T (vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 389)  

Da K-FORM-ÄNDERN-Verben konkrete Zustandsveränderungen denotieren, sind die 

entsprechenden Verblesarten in den Subklassen von T1 und T3 (sens propre) und nicht 

in T2 und T4 (sens figuré) zu vermuten. Die stichprobenartige Überprüfung der 

einzelnen Klassen ergibt jedoch, dass auch T2 konkrete Kausativa enthält, die sich 

domänenspezifisch extrahieren lassen. Wie bereits in Kapitel 5.2 erwähnt, sind für alle 

semantischen Klassen semantisch- syntaktische Operatoren definiert, die im Folgenden 

für T aufgeführt sind: 

 
Tabelle 5-12: Operatoren der semantischen Klasse T  

(vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 389)  

Es lässt sich generell festhalten, dass  

(i) av.car nur Partizipialkonstruktionen (être) beschreibt,  

(ii) mut, mut.car und dmut domänenspezifisch einen Hinweis auf K-

TRANSFORMIEREN- oder A-SACHLICH-ÄNDERN-Verben geben und   

(iii) Verben  mit d, r, r/d und d.r/d je nach Domäne den Konzepten K-FORM-

ÄNDERN oder A-SACHLICH-ÄNDERN zugeordnet werden können. 

Zusammenfassend denotieren transitive Verben der semantischen Klasse T Ereignisse, 

in denen abstrakte und konkrete Gegenstände kausativ transformiert oder Teile bzw. 

bestimmte Eigenschaften verändert und somit unterschiedlichen hier definierten 

Kausationsklassen zugeordnet werden können. In einem ersten Schritt werden die 

Unterklassen von T (T1b, T1c etc.) darauf untersucht, welche Verblesarten zu K-FORM-

CLA Bedeutung

T1 se transformer, devenir tel, sujet humain; transformer qn en qn d'autre

T2 transformer ou inverse, figurés de T1

T3 devenir tel, sujet non-animé; faire devenir qc tel

T4 (faire) devenir ou cesser d'être tel, figurés de T3

T: Verbes de transformation, de mutation, de substitution

OPER Bedeutung

 av.car  prendre tel caractère

 mut  mutation

 mut.car  modification d'un caractère

 dmut  transformation inverse

 li.mut  substitution

 d  devenir tel (adj)

 r  rendre tel (nom)

 r/d  rendre/ devenir tel

 d.r/d  inverse de rendre/devenir









































http://www.zdf.de/terra-x/unsere-schlauen-verwandten-intelligenz-von-affen-33322434.html
http://www.zdf.de/terra-x/unsere-schlauen-verwandten-intelligenz-von-affen-33322434.html
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d.) In LVF sind kausative Transformationsverben semantisch mithilfe der 

Operatoren mut, dmut oder r/d und d.r/d. oder m.e.état repräsentiert.  

e.) Bei den meisten Transformationsereignissen handelt es sich um einen 

ausgedehnten Zustandswechsel und damit aspektuell um accomplishments.   

 K-KOMBINIEREN  

Verben des Kombinierens lassen sich hier in die Konzepte K-VERBINDEN, K-

VERMISCHEN und K-LOKATUM unterteilen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, ob 

sich die LVF-Verbeinträge den in der vorliegenden Arbeit theoretisch definierten 

Konzepten K-VERBINDEN und K-VERMISCHEN eindeutig zuordnen lassen oder ob die 

automatische Verblesartenzuordnung heterogene Ergebnisse aufweist. Die Prototypen 

für K-VERBINDEN (attacher, lier und raccorder) und K-VERMISCHEN (mélanger und 

amalgamer) sind alle der semantischen Klasse U zugeordnet. Um die jeweiligen LVF-

Verbeinträge zu extrahieren, wird folglich diese semantische Klasse näher untersucht: 

 
Tabelle 5-33: Semantische Unterklassen von U (vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 426)  

Aus der Klassenbeschreibung lässt sich die Suche nach adäquaten Verblesarten für K-

VERBINDEN und K-VERMISCHEN auf die konkreten semantischen Klassen U1 und U3 

einschränken, da die beiden Klassen U2 und U4 Verbeinträge mit abstrakten 

Bedeutungen beinhalten. Die Klassen U1 und U3 lassen sich weiter in drei bzw. sechs 

Unterklassen unterteilen, von denen für K-VERBINDEN je nach Domäne U1a.1 und 

U1a.2 sowie U3a.1, U3b.1 und U3c.1 relevant sind. Für K-VERMISCHEN sind hingegen 

die Unterklassen U3b.1 und U3b.3 in Kombination mit bestimmten Domänen 

wesentlich. Im Folgenden sind alle für die Klasse U definierten Operatoren aufgeführt: 

CLA Bedeutung

U1 lier, unir qn à qn/qc ou détacher qn de qn/qc 

U2 lier, unir qn à qn/qc ou détacher qn de qn/qc, figurés de U1

U3 lier qc à qc, détacher qc de qc; lier en fermant, défaire ce qui ferme 

U4 être lié à qn, qc, en être dépendant, figurés de U3 

U: Verbes d'union, de réunion, de mise en relation
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Tabelle 5-34: Operatoren der semantischen Klasse U  

(vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 426)  

5.4.3.1 K-VERBINDEN 

Alle transitiven Verblesarten aus U1a.1 (attacher qn à qc) und U1a.2 (réunir des gens 

ensemble qp) werden dem Konzept K-VERBINDEN zugeordnet. Die beiden Unterklassen 

unterscheiden sich semantisch insofern, als Verben aus U1a.1 Ereignisse denotieren, 

in denen zwei Gegenstände miteinander verbunden werden (z. B. Ochsen an den Pflug, 

vgl. Bsp. (5-29b). Verben aus U1a.2 hingegen referieren auf Ereignisse, in denen 

mehrere Personen zu einer Gruppe vereint werden (vgl. Bsp. c). Bei Verbeinträgen aus 

U1a.2 ist das Pluralobjekt mit 7 (pluriel humain) kodiert. Syntaktisch realisieren 

Verben wie enchaîner oder réatteler das Ziel als Präpositionalobjekt. Verben wie 

agrouper sind monotransitiv. 

 
Tabelle 5-35: Prototypen K-VERBINDEN  

Parser I für K-VERBINDEN: 

if ( 

(re.search('U1a\.1|U1a\.2', CLA)  

 and re.search('T', CONST)) 

) 

 
Tabelle 5-36: K-VERBINDEN: beispielhafte LVF-Verbeinträge aus U1a.1 und U1a.2 

  

OPER Bedeutung

li lier, unir, ajouter, associer

li.simul réunir, nouer, grouper, jumeler, mêler

dli délier, libérer, divorcer, filtrer

dli.simul démêler, débrouiller

interli croiser, intriquer, chevaucher

li.accord accorder, harmoniser

dli.accord détonner, dissoner

li.clo fermer, clore, boucher

dli.clo ouvrir, déboucher

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

attacher 01 LOC U1a.1 li qn A qc fixer, maintenir T11a8 - P10a0

lier 03 LOC U1a.1 li qn A qc attacher à T11a0

raccorder 01 MEC U3a.1 li qc A qc contre aboucher, joindre T13a8 - P30a8

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

ficeler 02 LOC U1a.1 li qn A qc ligoter, attacher T11a0 

atteler 02 CUL U1a.1 li animal A par attelle former attelage T12a0 

agrouper LOCv U1a.2 li.simul qn+pl qp assembler T1701 - P7001
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5.5 Abstrakte Kausativa 

In bestimmten semantischen Klassen wie z. B. F, H, M oder N werden die übertragenen 

Bedeutungen der Klassen 1 und 3 in den Klassen 2 und 4115 aufgeführt. Allerdings sind 

abstrakte Verblesarten je nach Domäne klassenübergreifend verteilt, so dass sich die 

Suche diesbezüglich nicht nur auf die Klassen 2 und 4 einschränken lässt. Die 

Extraktion abstrakter Verben der kausativen Zustandsveränderung erfolgt analog zu 

konkreten Kausativa mithilfe der Kombination aus syntaktischer Konstruktion, 

semantischer Klassenauswahl und operatoren- bzw. domänenspezifischer 

Eingrenzung.  

 A-DIMENSION-ÄNDERN 

Um Verben der abstrakten Dimensionsänderung zu extrahieren, werden zunächst die 

Unterklassen M4a.1 (faire mouvement vers le haut ou le bas, augmenter, baisser) und 

M4b.1 (augmenter, diminuer le temps, la quantité, la valeur de qc abstrait) der 

prototypischen Verben augmenter und diminuer analysiert: 

 
Tabelle 5-85: Prototypen A-DIMENSION-ÄNDERN  

Die Extraktion aller transitiven Verblesarten ohne Partizipialkonstruktionen aus M4a.4 

und M4b.1 ergibt eine Precision von 0,82116. Die manuelle Durchsicht der automatisch 

gefilterten Unterklassen ergibt, dass die Domänen PSY* und TPS auszuschließen sind, 

da die entsprechenden Verblesarten für die Domänen A-PSYCHISCH-ÄNDERN bzw. A-

ZEITLICH-ÄNDERN relevant sind (siehe Kap. 5.5.9 und 5.5.5): 

  

                                              
115 Als Beispiel sei hier folgende semantische Klasseneinteilung von F (verbes de type frapper ou 

toucher) genannt (vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 115): 

- F1: frapper ou toucher qn  

- F2: frapper qn; toucher qn; figurés de F1  

- F3: frapper ou toucher qc   

- F4: attaquer, détruire; toucher; figurés de F3  
116 Von 119 transitiven Verblesarten ohne Partizipialkonstruktion der Klassen M4a.4 und M4b.1 sind 

97 für das Konzept A-DIMENSION-ÄNDERN relevant. 

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

augmenter 02 MON M4b.1 f.mvt plus valeur rémunérer plus T1306

diminuer 01 MON M4a.4 (qc) f.mvt moins en valeur baisser A36 - T1300
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Parser I für A-GEBEN: 

if ( 

(re.search('D2a', CLA)  

 and re.search('T..a', CONST) 

 and not (re.search('(être)', MOT)  

or re.search ('BOI|CHR|ENS|HYD|LIT|PATf|SOM|TEL| 

VEH', DOM))) 

) 

 
Tabelle 5-120: A-GEBEN: beispielhafte LVF-Verbeinträge aus D2a 

(5-112) Beispielsätze aus LVF, D2a:  

a.) On offre un diamant à sa femme. 

b.) Le propriétaire rafferme son domaine agricole à un fermier. 

c.) On alloue un crédit à une entreprise, à Pierre.  

 Ausschluss D2a (Beispiele): 

d.) vendre 04 (T1306 - P3006): On vend de la drogue, des esclaves. 

e.) dédier 01 (CHR): Le prêtre dédie cette chapelle à la Vierge. 

Generell lassen sich Nachzustände derart beschreiben, dass sich die transferierte Entität 

im weitesten Sinne in Besitz des Rezipienten befindet, wobei bei einer Vermietung 

nicht unbedingt ein Besitzwechsel stattfindet: Die affizierte Entität wird zeitweilig 

(evtl. gegen Finanzierung) vom Rezipienten genutzt, ohne dass er der Besitzer des 

Gegenstands ist. Monotransitive Verbeinträge (dealer qc, vendre qc) drücken 

aspektuell activities aus und wurden hier ausgeschlossen (5-113d-e), da der Transfer 

(zum Rezipienten) syntaktisch nicht ausgedrückt wird.  

Das polyseme Verb donner umfasst in LVF insgesamt 30 Lesarten. Auf der Suche nach 

Indikatoren für weitere Verben des Gebens wurde festgestellt, dass nur die Domäne 

ECN (économie) die beiden adäquaten Lesarten umfasst, die gleichzeitig zur bereits 

extrahierten Unterklasse D2a gehören. Abschließend beschränkt sich die 

Verblesartenzuordnung zu A-GEBEN daher auf D2a mit etwa 235 Treffern. 

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

offrir 01 SOC D2a dat qc A qn en cadeau remettre en cadeau T13a0 - P30a0

raffermer DRO D2a dat A qn comme ferme arrenter T13a6

allouer 01 MON D2a dat argent A qn verser allocation T13aq







248 

Im Folgenden wird überprüft, ob dieser Operator ein Kriterium für die Extraktion 

geeigneter Verblesarten bildet. 

 
Tabelle 5-123: Prototypen A-DEPRIVIEREN  

Wie bereits in Kapitel 5.5.6.2 erläutert wurde, sind adäquate A-DEPRIVIEREN-Verben 

in den syntaktischen Konstruktionen T13a6 und T13a8 der Unterklasse D2c.1 

zusammengefasst. Die ursprüngliche Precision bei Extraktion aller D2c.1-

Verblesarten liegt bei 0,6139. Der Ausschluss der Domäne SOC und die Eingrenzung 

der syntaktischen Konstruktionen erhöht diesen Wert auf 1: 

Parser I für A-DEPRIVIEREN: 

if ( 

(re.search('D2c\.1', CLA)  

 and re.search('T13a6$|T13a8$', CONST) 

 and not re.search('SOC', DOM)) 

) 

 
Tabelle 5-124: A-DEPRIVIEREN: beispielhafte LVF-Verbeinträge aus D2c.1 

(5-115) Beispielsätze aus LVF, D2c.1:  

a.) Le voleur chipe son portefeuille à Pierre. 

b.) Le voleur paume son portefeuille à Pierre. 

c.) On pique son stylo à Pierre. 

d.) On confisque un illustré à un enfant. 

Im Nachzustand befinden sich die transferierten Entitäten in Besitz des Agens, wobei 

der semantische Unterschied zu A-ERWERBEN darin liegt, dass die Inbesitznahme der 

affizierten Entität bei Privationsereignissen rechtswidrig erfolgt. Ausgeschlossen sind 

Verblesarten wie voler un baiser à qn oder sucrer sa permission à qn, weil hier kein 

kausierter Transfer im eigentlichen Sinne stattfindet:   

(5-116) Ausschluss D2c.1, SOC(p): 

a.) voler 04: On vole un baiser à Pierre. 

b.) sucrer 03: On sucre sa permission à Pierre. 

                                              
139 Von 83 Verblesarten der Klasse D2c.1 sind 50 für das Konzept A-DEPRIVIEREN relevant. 

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

voler 01 MON D2c.1 abda qc A qn par vol dérober T13a6

dérober 01 MON D2c.1 abda qc A qn par vol chiper, voler T13a6

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

chiper 01 MONf D2c.1 abda qc A qn par vol chaparder, choper T13a6

paumer 02 MONp D2c.1 abda qc A qn par vol prendre T13a6

piquer 14 MONf D2c.1 abda qc A qn par vol chaparder, voler T13a6

confisquer 02 OBJ D2c.1 abda qc A qn prendre, enlever T13a8
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Tabelle 5-135: Prototypen A-PSYCHISCH-ÄNDERN  

Im Folgenden sind die Parser für die Extraktion monotransitiver kausativer Psych-

Verben aufgeführt. Beispiele zu den jeweiligen semantischen Klassen folgen im 

Anschluss (beginnend mit D1a.2 bis U2c.2), wobei teilweise nur wenige Verblesarten 

zu den jeweiligen Unterklassen gehören. Was die Precision betrifft, lässt sich für die 

Extraktion aller P2c.2-Verblesarten ein Wert von 0,46143, für Verblesarten aus P1a,  

P2a.1, T2a.2 und T2b ein Wert von 0,8144 und schließlich für die Domäne PSY ein 

Wert von 0,45145 errechnen. Durch folgende Eingrenzungen lassen sich die Precision-

Werte auf 1 erhöhen: 

Parser I für A-PSYCHISCH-ÄNDERN: 

if ( 

(re.search('P2c\.2', CLA)  

 and re.search('T1308 - P3000', CONST)  

 and re.search('PSY|MED', DOM)) 

or (re.search('T', CONST)  

 and re.search('P1a|P2a\.1|T2a\.2|T2b', CLA) 

 and not re.search('\(être', MOT)) 

or (re.search('T', CONST)  

 and re.search('PSY', DOM) 

 and re.search('D1d\.1|E2b|F1d\.1|F2a\.1|H1b\.1|H4a\.1|M4a\.4| 

M4b\.1|P1c\.2|P1e\.2|R1a\.4|R2a\.3|T2c|T2d|T4a|T4b| 

T4c', CLA) 

 and not re.search('\(être\)', MOT)) 

) 

Die Unterklasse D1d.2 enthält die Verblesarten contagionner 02 und grandir 07: 

 
Tabelle 5-136: A-PSYCHISCH-ÄNDERN: beispielhafte LVF-Verbeinträge aus D 

  

                                              
143 Von 70 Verblesarten der Klasse P2c.2 sind 32 relevant für das Konzept A-PSYCHISCH-ÄNDERN. 
144 Von 643 Verblesarten der Klassen P1a,  P2a.1, T2a.2 und T2b sind 512 relevant für das Konzept A-

PSYCHISCH-ÄNDERN. 
145 Von 1565 transitiven Verblesarten der Domäne PSY ohne Partizipialkonstruktionen sind 698 

relevant für das Konzept A-PSYCHISCH-ÄNDERN. 

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

calmer 03 PSY P2c.2 f.sent calme sent apaiser T1308 - P3000

perturber 02 PSY P2a.1 f.sent trouble fort troubler, bouleverser T1108

surprendre 05 PSY P2a.1 f.sent étonnement étonner T1108

MOT DOM CLA OPER SENS CONST

contagionner 02 PSYt D1d.1 (qc) dat maladie à qn contaminer T3100

grandir 07 PSY D1d.1 dat honneur à qn ennoblir T1108 - P1000
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Verben146 sind. Als reversatives Konzept zu K-LOKATUM verhält es sich ähnlich mit 

Verben des Abtrennens: 718 von 726  K-ABTRENNEN-Verblesarten werden mit dem 

reversativen Operator *dmu* (insgesamt 1042 ohne dmut) beschrieben.  

 
Diagramm 5-27: Quantitative Verteilung der Kausationsklassen in LVF 

Diagramm 5-28 veranschaulicht, wie die kausativen Verblesarten in den einzelnen 

semantischen LVF-Klassen quantitativ verteilt sind. Daraus resultiert, dass in der 

vorliegenden Arbeit keine kausativen Verblesarten aus den semantischen Klassen C 

(verbes de communication) und X (verbes auxiliaires et semi-auxiliaires, 

impersonnels) extrahiert wurden, da es sich um nicht-kausative Verben der 

Kommunikation bzw. um Hilfsverben handelt:  

                                              
146 was der Gesamtmenge an extrahierten K-LOKATUM-Verblesarten entspricht 
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Diagramm 5-28: Quantitative Verteilung aller Verblesarten in den LVF-Klassen 

Die prozentuale Verteilung der extrahierten kausativen Verblesarten in den einzelnen 

semantischen LVF-Klassen im Verhältnis zur Anzahl der Klassenmitglieder lässt sich 

wie folgt darstellen:  

 
Tabelle 5-143: Prozentuale Verteilung der kausativen Verblesarten in LVF 

Die Übersicht in Tabelle 5-143 lässt erkennen, dass die semantischen Klassen T (verbes 

de transformation, de mutation, de substitution) und N (verbes de type munir/démunir) 

einen signifikant hohen Anteil an kausativen Verblesarten aufweisen, die überwiegend 

den Konzepten K-TRANSFORMIEREN, K-FORM-ÄNDERN, K-LOKATUM und A-SACHLICH-

ÄNDERN zugeordnet wurden.  

Resümierend lassen sich kausative Verben durch die Kombination syntaktischer, 

semantischer und konzeptueller Merkmale bestimmten Kausationstypen zuordnen und 
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a.) Die automatische Auswahl aller direkt transitiven Verben ermöglichte 

zunächst den Ausschluss von Verblesarten ohne direkt transitive 

Konstruktion (CONST = A, P oder N).  

b.) Durch den Ausschluss oder die Eingrenzung bestimmter syntaktischer 

Konstruktionen konnte die Precision bestimmter Suchanfragen signifikant 

erhöht werden.   

c.) Die automatischen Extraktionen haben gezeigt, dass die Beurteilung des 

Alternationsverhaltens der gefilterten kausativen Verblesarten allein durch 

syntaktische Merkmale nicht möglich ist, da die inchoativen SE-

Konstruktionen mit reflexiven und medialen Konstruktionen unter P 

zusammenfallen. Sollen also z. B. alle kausativen Verben mit inchoativer 

Konstruktion automatisch extrahiert werden, ist dies nicht über CONST 

möglich. In weiteren Arbeiten könnte eine Methode entwickelt werden, wie 

alle syntaktischen P-Konstruktionen in CONST in inchoative, reflexive und 

mediale Konstruktionen unterteilt werden, um präzisere automatische 

Suchanfragen zu ermöglichen. 

DOM: Aus konzeptueller Sicht konnten die Extraktionen unerwünschter oder 

relevanter Belege über die Domänenauswahl gesteuert werden.  

a.) So war es z. B. möglich, aus der Unterklasse U3b.1 konkrete Verblesarten 

des Verbindens und Vermischens anhand der konzeptuellen Domänen zu 

differenzieren.  

b.) Die in Kapitel 5.3 erstellte Übersicht zur Verteilung primär konkreter bzw. 

abstrakter Domänen diente zur Auswahl relevanter Verblesarten. In primär 

abstrakt definierten Klassen konnten z. B. Verblesarten konkreter Domänen 

ausgeschlossen werden und vice versa. 

OPER: Für jede semantische LVF-Klasse haben Dubois/Dubois-Charlier (1997a) eine 

bestimmte Anzahl an semantisch-syntaktischen Operatoren definiert (vgl. Kap. 

5.3). Lesartenzuordnungen können also entweder anhand der semantischen 

Klassen oder Operatoren erfolgen.  

a.) In der vorliegenden Arbeit erfolgte die Lesartenzuordnung größtenteils 

anhand der von Sabatier (2013) differenzierten Untertypen (z. B. N1c.1, 



266 

N1c.3), die neben semantischen Merkmale bestimmte syntaktische Kriterien 

umfassen und generelle Anfragen erlaubten.  

b.) Die Operatoren dienten z. B. dazu, Manner-Verben (vgl. z. B. Kap. 5.4.1, 

Operator avec) auszuschließen. 

Zusammenfassend erfolgte die LVF-Lesartenzuordnung anhand teilweise komplexer 

Parser, die individuell für jedes in Kapitel 4 definierte Kausationskonzept kumulativ 

erstellt wurden: Auf eine generelle automatische Anfrage folgte die manuelle 

Überprüfung, bevor weitere ausschließende bzw. eingrenzende Kriterien bestimmt 

wurden, um die Precision für jeden erstellten Parser auf möglichst 1 zu erhöhen und 

nur relevante kausative Lesarten für jedes Konzept zu extrahieren.  
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6 Fazit und Ausblick 

In der vorliegenden Arbeit wurden (i) zunächst die Begriffe Kausativität und Kausalität 

erörtert (vgl. Kap. 2), (ii) sodann französische Kausativa nach konzeptuellen, 

semantischen und syntaktischen Merkmalen klassifiziert (vgl. Kap. 3 u. 4 sowie 

zusammenfassende Übersicht in Abb. 4-3) und (iii) schließlich Verblesarten der 

französischen Verbdatenbank Les verbes français (LVF) automatisch den hier 

definierten kausativen Konzepten zugeordnet (Dubois/Dubois-Charlier 1997a) (vgl. 

Kap. 5.4 und 5.5). Dadurch können die umfangreich semantisch-syntaktisch und 

konzeptuell annotierten LVF-Verblesarten um die Kausationstypen ergänzt werden. 

Das klassenbildende Merkmal für jede kausative Verbklasse sind die unterschiedlichen 

Nachzustände, die aus kausierten Zustandsveränderungen resultieren können.  

Auf Grundlage der Carnapschen (1928) Gegenstandseinteilung (vgl. Kap. 3.3) erfolgte 

die taxonomische Klassifizierung zunächst in konkrete und abstrakte Kausativa. Die 

LVF-Datenauswertung hat diesbezüglich gezeigt, dass konkrete und abstrakte Lesarten 

polysemer Verben wie etwa unir oder réunir in der semantischen Klasse U3a.1 (lier, 

attacher qc à qc) subsumiert sind. Für die Verblesartenzuordnung zu den hier 

definierten kausativen Konzepten K-VERBINDEN (vgl. Kap. 5.4.3.1) und A-

KOMBINIEREN (vgl. Kap. 5.5.3) erfolgte die Unterscheidung zwischen konkreten und 

abstrakten Verblesarten domänenspezifisch: Mithilfe der in Kapitel 5.3 dargestellten 

Domänenverteilung (vgl. Diagramm 5-1) war es möglich, gezielt konkrete oder 

abstrakte kausative Verben des Verbindens automatisch zu extrahieren. An dieser 

Stelle stellt sich die Frage nach dem in Kapitel 4.1 angedeuteten Problem der 

Granularität von Verbklassifizierungen und der Notwendigkeit, z. B. zwischen 

abstrakten und konkreten kausativen Verben zu unterscheiden. Die vorgelegte 

Konzepthierarchie könnte auch auf die Unterscheidung zwischen abstrakten und 

konkreten Verben des kausativen Verbindens verzichten und z. B. alle relevanten 

Verblesarten in einem Konzept subsumieren. Ein Grund für die hier gewählte 

Bipartition ist, dass die Unterscheidung zwischen abstrakten und konkreten Kausativa 

generell (i) Informationen über die Sortenrestriktionen der Ereignispartizipanten 

([+materiell], [-materiell]) berücksichtigt und (ii) präzisere und somit flexiblere 

Suchanfragen im Bereich Kausativität ermöglicht. Die LVF-Datenauswertung hat 

ergeben, dass zwei Drittel der französischen Kausativa konkret und ein Drittel abstrakt 
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Anhang I: LVF-Domänen (vgl. Dubois/Dubois-Charlier 1997a: 12) 

AER aéronautique  HAB habillement 

ANA anatomie humaine  HER héraldique 

ANT antiquité  HIS histoire 

ARM armement, armes  HRL horlogerie 

AST astronomie, astronautique  HRT horticulture 

AUT automobile  HYD hydrologie 

BAT bâtiment  IND industrie 

BIO biologie  INF informatique 

BOI boisson  INS instruments,appareils 

BOT botanique  JEU jeux 

BXA beaux-arts  LAI lait 

CAN chant  LAN langue, parole 

CER céramique  LIN linguistique 

CHI chirurgie  LIT littérature, textes 

CHM chimie  LOC locatif, lieux 

CHR christianisme  MAN manutention 

CHS chasse  MAR marine 

CIN cinéma  MAT mathématiques 

COL couleurs  MEC mécanique 

COM commerce  MED médecine 

COS cosmétologie  MEN menuiserie, bois 

CUI cuisine, pâtisserie  MES mesure, métrologie 

CUL culture, cultivateur  MIL militaire 

CYC cycles, moto  MIN mines 

DAN danse  MOB mobilier 

DRO droit, administration  MON monnaie, argent 

ECL écologie  MTA métallurgie 

ECN économie  MTO météorologie 

ECR écriture, écrits  MUS musique 

ELT électricité  NAV navigation, bateau 

ELV élevage  NOM nombre 

ENS enseignement, pédagogie  NUM numismatique 

EQU équitation, hippologie  OBJ objet 

ETH ethnologie  OCC occultisme, superstition 

FAU fauconnerie  OCE océanologie, océanographie 

FOR fortification  ORF orfèvrerie, bijouterie 

GEG géographie  OUT outillage 

GEL géologie  PAP papeterie 

GRA grammaire  PAR parenté, filiation 
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PAT pathologie  SOM physiologie 

PEA peausserie, tannerie  SPO sports 

PEC pêche  SYL sylviculture 

PEI peinture industrielle  TAB tabac 

PET pétrole  TAU tauromachie 

PHA pharmacologie  TEC technique 

PHI philosophie, logique  TEL télécommunications 

PHN phonétique  TEX textile 

PHT photographie  TIT titres 

PHY physique  TON tonnellerie 

PLC police  TOU tourisme, loisirs 

POL politique  TPS temps 

PRE presse, journalisme  TRA travaux publics 

PSY psychologie  TUR turf, hippisme 

PTT postes  TYP typographie, imprimerie 

QUA quantitatif  VAI vaisselle 

RAI rail, chemin de fer  VEH véhicule non motorisé 

REC récipient, contenant  VEN vénerie 

REL reliure  VER verrerie 

RLG religion (non chrétienne)  VIT viticulture, vin 

SER serrurerie  ZOO zoologie 

SOC sociologie    

 
 

Niveaux de langue et régionalismes 

f familier  b belgicisme 

p populaire  s helvétisme 

t littéraire  c canadianisme, québécisme 

v vieux    
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 or (re.search('T3c', CLA)  

and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('ECN|LIN', DOM))) 

        or (re.search('.*d\.r/d.*', OPER)  

and re.search('T3e.*', CLA)) 

        or (re.search('BIO|COS|OCEv|PAT|PHN|SOM.*', DOM)  

and re.search('T4b', CLA)) 

        or (re.search('BIO|CHM|SOM', DOM)  

and re.search('T4c', CLA)) 

        or (re.search('H1a.*|H1b.*|H3a.*|H3c.*', CLA)  

and re.search('T', CONST)) 

and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('PSY.*', DOM)) 

        or (re.search('M3a.*', CLA)  

and re.search('A30 - T3300|A36 - T1306|A36 - T1308', CONST)  

and not re.search('TPS', DOM)) 

        or (re.search('M3c', CLA)  

and not re.search('TPS', DOM)) 

        or (re.search('COS.*', DOM)  

and re.search('R1a\.3|R1a\.4', CLA)) 

        or (re.search('R3f\.3', CLA)  

and not (re.search('LOC', DOM)  

 or re.search('.*avec.*', OPER))) 

        or (re.search('R3g|R3i\.1', CLA)  

and re.search('T1306 - P3000', CONST) 

and not (re.search('COS.*|TECp|TECs|TECv', DOM)  

or re.search('.*avec.*', OPER))) 

        or (re.search('S3d\.2|S3e|S3f\.1', CLA)) 

   

# K-Transformieren 

        or (re.search('T3d', CLA)  

and re.search('T', CONST) 

            and not re.search('COM|DRO|ECN|ENS|ETH|HIS|INF|JEU|LIN|LIT|MAN| 

MAT|MIL|MON|NOM|PEC|PHI|POL|SOC|SPO|TIT', DOM)) 

        or (re.search('dmut', OPER)  

and re.search('T3e', CLA)  

and not re.search('DRO|ECN|ECR|LIN|LIT|POL', DOM)) 

        or (re.search('T1a\.2', CLA)  

and re.search('HAB|SOM|ZOO', DOM)) 

        or (re.search('T3b', CLA)  

and re.search('T', CONST)  

and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('R3c\.1', CLA)  

and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('R3c\.5', CLA)) 
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# K-Verbinden 

        or (re.search('U1a\.1|U1a\.2', CLA)  

and re.search('T', CONST)) 

        or (re.search('U3a\.1', CLA)  

and re.search('T', CONST) 

            and not (re.search('avec', OPER)  

 or re.search('AUT|DRO|LIN|LIT|MAT|MON| POL|SOC|SOM', DOM))) 

        or (re.search('U3b\.1', CLA) 

            and re.search('BAT|CHM|COS|CUL|ELT|ECR|HABv|LOC|MAN|MAR|MEC| 

MEN|PEA|PRE|SOM|TEX|TYP', DOM) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('U3c\.1', CLA)  

and re.search('T13c0 - P80c0', CONST)) 
 

# K-Vermischen 

        or (re.search('U3b\.1', CLA)  

and re.search('BIO|BOI|BXA|CHI|MTA|OBJ|PHY|QUA|TEC', DOM))  

        or (re.search('U3b\.3', CLA) 

            and not (re.search('T13c8 - P8000', CONST)  

 or re.search('JEU', DOM))) 

 

# K-Lokatum 

        or (re.search('N1a\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('AUT|COM|ECN|HABt|OBJ', DOM))) 

        or (re.search('N1a\.2', CLA) 

            and not (re.search('T11b6 - P10b6', CONST)  

 or re.search('CHR|COM|DROt| 

DROv|ENSf|ETH|MILf|TIT', DOM))) 

        or (re.search('N1c\.1|N1c\.3', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('BOIf|EQU|SOM', DOM))) 

        or (re.search('N3a\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT) 

                     or re.search('P30b0 - T3300|T13b0 - P30b0|T3300 - P30b0', CONST) 

                     or re.search('DRO|ECN|ENS|IND|INF|LIN|LIT|PAT|PHN|PRE|PTT| 

QUA|SOM|TIT|TPS|TYP', DOM) 

                     or re.search('qc DE qc$', OPER))) 

        or (re.search('N3c', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT) 

                     or re.search('P30b0 - T3300', CONST) 

                     or re.search('SOC', DOM) 

                     or re.search('ciel|contenant DE$|habit DE qc$|lieu DE qc$|surf DE$|surf DE  

qc$', OPER))) 
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# K-Trennen 

        or (re.search('U3d', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('LIN|PAT|SOC', DOM)  

 or re.search('par', OPER))) 

        or (re.search('U1c', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT))) 

        or (re.search('U3f\.2', CLA) 

            and not (re.search('AUT|COM|DROp|INS|LOC', DOM)  

 or re.search('T1308 - P3006', CONST))) 
 

# K-Zerteilen 

        or (re.search('R3i\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('T1306 - P3000', CONST))) 

        or (re.search('R3f\.2', CLA)) 

        or (re.search('T1308 - P3008', CONST)  

and re.search('R3f\.4', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('avec', OPER))) 

        or (re.search('T.*b.*', CONST)  

and re.search('R3f\.5', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 
 

# K-Abtrennen 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('N3b', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('N3d\.4', CLA) 

            and not re.search('T13b8$', CONST)) 

        or (re.search('N1b\.1', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('N1b\.2', CLA) 

            and not re.search('T11b8', CONST)) 

        or re.search('N1d\.1', CLA) 

        or re.search('E3a\.2', CLA) 

 

# K-Wiederherstellen 

        or (re.search('R3c\.3', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('R3b\.2', CLA)  

and re.search('panne', OPER)) 
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# K-Beschädigen 

        or (re.search('F3b', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('T1308$', CONST)  

and re.search('F3c\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('LANt|LIT', DOM)  

 or re.search('bruit|total| par ', OPER))) 

        or (re.search('F1d\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('T2900$|T3900$', CONST)  

or re.search('PSY', DOM))) 

        or re.search('F1d\.2', CLA) 

        or re.search('R3e\.4', CLA)  

 

# K-Terminieren 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('F1b\.1|F1b\.3', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('par', OPER))) 

        or (re.search('F3c\.1', CLA)  

and re.search('total', OPER) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('ECN|LIT', DOM)  

or re.search('bruit|par', OPER))) 

 

# K-Hinbewegen 

        or (re.search('L3b\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('AST|COLt|COM|CUI|DRO|ECR|IND|LIN|LIT|MON|SOC| 

TEC|TEL|TPS|TYP', DOM))) 

        or (re.search('T13g0$|T13g0 - P30g0', CONST)  

and re.search('L3b\.2', CLA) 

            and not re.search('DRO|ECR|ELT|SOM|TEL', DOM)) 

        or (re.search('T13j0', CONST)  

and re.search('L3b\.3', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('COM|DRO|ECR|FOR|GEG|LIN|LIT|MAT|MIL|MON| 

MUS|SOC|SPO|TEC|TEL|TYP', DOM))) 

        or re.search('L1b\.2', CLA) 

        or re.search('E3f\.4', CLA) 

        or (re.search('T1340', CONST)  

and re.search('E3f\.1', CLA)  

and re.search('CHI|HRT|LOC$|MAR|TEC', DOM)) 

        or (re.search('T1320', CONST)  

and re.search('E3f\.1', CLA) 

            and not re.search('COM|LIT', DOM)) 
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# K-Entfernen 

        or (re.search('E3c', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('T1306|1308 - P3008', CONST)  

 or re.search('DRO|LAN|LIN|LIT|MON|PATf', DOM))) 

        or re.search('E1b', CLA) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('D2d\.1|D2d\.3', CLA) 

            and not re.search('CH|PAT', DOM)) 

        or (re.search('D2d\.2', CLA)  

and re.search('CHI|CUI', DOM)) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('E3a\.1', CLA) 

            and not re.search('AER|PHY', DOM)) 

 

# A-Dimension-Ändern 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('M4a\.4|M4b\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('PSY|TPS', DOM))) 

        or re.search('N4b\.2', CLA) 

        or (re.search('T4a', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('^P3000 - T3300|A30$', CONST))) 

        or (re.search('T4b', CLA)  

and re.search('QUA', DOM)) 

        or (re.search('S4c|S4d', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('P2c\.2', CLA)  

and re.search('ECN|POL|PRE|SOC|SOM', DOM)) 

 

# A-Kombinieren 

        or re.search('U1a\.3', CLA) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('U2a\.1|U2b\.2', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('U3a\.1', CLA)  

and re.search('DRO|LIN|LIT|POL|SOC', DOM)) 

        or (re.search('U3b\.1', CLA)  

and re.search('DRO|ENS|LIN|LIT|SOC', DOM)) 

        or re.search('U3b\.2', CLA) 

 

# A-Separieren 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('U2c\.3|U2c\.5', CLA)) 
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# A-Sachlich-Ändern 

        or (re.search('D1d\.2', CLA)  

and re.search('CHR|DRO|SOCt', DOM)) 

        or (re.search('T1a\.2', CLA) 

            and not re.search('ENS|HAB|LIT$|PHI|SOM|ZOO', DOM)) 

        or (re.search('T2c', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('FAU|PHI|PSY', DOM))) 

        or (re.search('T2d', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('BOI|MED|OCC|PSY', DOM))) 

        or (re.search('T3c', CLA)  

and re.search('ECN|LIN', DOM)) 

        or (re.search('T3d', CLA)  

and re.search('COM|DRO|ECN|ENS|ETH|HIS|JEU|LIN|LIT|MIL|MON|NOM| 

 PHI|POL|SOC|TIT', DOM)) 

        or (re.search('T3e\.2', CLA)  

and re.search('DRO|ECN|ECR|LIN|LIT|POL', DOM)) 

        or (re.search('T4b', CLA) 

            and not re.search('BIO|COS|OCEv|PAT|PHN|PSY|QUA|SOM|TPSt', DOM)) 

        or (re.search('T4c', CLA) 

            and not re.search('BIO|CHM|PSY|SOM', DOM)) 

        or (re.search('N2a\.1', CLA)  

and re.search('CHR|CIN|TIT', DOM)) 

        or (re.search('N2b\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('HAB|LIT|MED|OBJ|OCC|PSY', DOM))) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('N4b\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

 or re.search('QUA|TPS', DOM))) 

        or (re.search('E2b', CLA) 

            and not re.search('LIT|LOC|MARv|PSY|SOM', DOM)) 

        or (re.search('à loi$|] qn DE poste$', OPER) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('E1b\.1|N2b\.1', CLA))) 

        or (re.search('R4c\.1', CLA) 

            and not (re.search('\(être\)', MOT)  

or re.search('BXA|ENSf', DOM))) 

        or (re.search('R4c\.4|R4d\.1', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        or (re.search('S3g\.2', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 
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# A-Zeitlich-Ändern 

        or (re.search('T1', CONST)  

and re.search('E4d\.1', CLA)) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('TPS', DOM) 

            and re.search('M3a\.3|M3c|M4a\.4|M4b\.1|N4a|N4b\.1|T3a|T4b', CLA) 

            and not re.search('(être)', MOT)) 

 

# A-Geben 

        or (re.search('T..a', CONST)  

and re.search('D2a', CLA) 

            and not (re.search('(être)', MOT)  

 or re.search('BOI|CHR|ENS|HYD|LIT|PATf|SOM|TEL|VEH', DOM))) 

 

# A-Erwerben 

        or (re.search('T13a6 - P3006', CONST)  

and re.search('D2c\.1', CLA)) 

        or (re.search('D2e', CLA) 

            and not (re.search('(être)', MOT)  

or re.search('TEC|TEL', DOM))) 

 

# A-Deprivieren 

        or (re.search('T13a6$|T13a8$', CONST)  

and re.search('D2c\.1', CLA) 

            and not re.search('SOC', DOM)) 

        or (re.search('N1b\.2', CLA)  

and re.search('ECN|MON|PLCp|SOC$', DOM)) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('par vol', OPER)  

and re.search('N3d\.2|S3a\.2', CLA)) 

 

#A-Austauschen      

or (re.search('T', CONST)  

and re.search('T2e|T3f|T4e', CLA)) 

 

# A-Terminieren 

        or (re.search('F4b\.1', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

or (re.search('F2a\.1', CLA 

 and not (re.search('\(être\)|\[ne\]', MOT)  

 or re.search('PSYt', DOM))) 
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#A-Psychisch-Ändern 

        or (re.search('T1308 - P3000', CONST)  

and re.search('PSY|MED', DOM)  

and re.search('P2c\.2', CLA)) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('P1a|P2a\.1|T2a\.2|T2b', CLA) 

            and not re.search('\(être', MOT)) 

        or (re.search('T', CONST)  

and re.search('PSY', DOM) 

            and re.search('D1d\.1|E2b|F1d\.1|F2a\.1|H1b\.1|H4a\.1|M4a\.4|M4b\.1|P1c\.2| 

P1e\.2|R1a\.4|R2a\.3|T2c|T2d|T4a|T4b|T4c', CLA) 

            and not re.search('\(être\)', MOT)) 

        ): 

cur_result = df.loc[[i]] 

df_result = df_result.append(cur_result, ignore_index=True) 

 

count += 1 

        i += 1 

 

print(df_result) 

 

# write the DataFrame to the ExcelSheet 

df_result.to_excel(excel_sheet, sheet_name="Result") 

excel_sheet.save() 

excel_sheet.close() 

 

print(count) 
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Anhang III: Matrix aller Parser (vgl. Kap. 5.4 u. 5.5) 

 

  

Causative if and not

CONST [T*]

CLA [T1b, T1c] 

CLA [T2d] 

DOM  [BOI*, MED*, OCC] 

CONST [T*]

CLA [T3a] 

MOT [(être)] 

DOM [TPS]

CLA [T3c] 
MOT [(être)]

DOM [ECN, LIN] 

CLA [T3e*]  

OPER [*d.r/d*] 

CLA [T4b]

DOM [BIO, COS, OCEv, PAT, PHN, SOM*]

CLA [T4c] 

DOM [BIO, CHM, SOM]

CONST [T*] 

CLA [H1a*, H1b*, H3a*, H3c*] 

MOT [(être)]

DOM [PSY*]

CONST [A30 - T3300, A36 - T1306, A36 - T1308] 

CLA [M3a*] 
DOM [TPS]

CLA [M3c] DOM [TPS] 

CLA [R1a.3, R1a.4]

DOM [COS*]

CLA [R3f.3]  
DOM [LOC]

OPER [*avec*]

CONST [T1306 - P3000]

CLA [R3g, R3i.1]  

DOM [COS*, TECp, TECs, TECv]

OPER [*avec*]

CLA [S3d.2]  

CLA [S3e]  

CLA [S3f.1]  

CLA [T3d] 

DOM [COM, DRO, ECN, ENS, ETH, HIS, INF, 

JEU, LIN*, LIT, MEN, MAN, MAT, MIL, MON, 

NOM, PEC, PHI, POL, SOC*, SPO, TIT]

CLA [T3e*] 

OPER [*dmut*] 
DOM [DRO, ECN, ECR, LIN, LIT, POL]

CLA [T1a.2]

DOM [HAB, SOM*, ZOO]

CONST [T*]

CLA [T3b] 
MOT [(être)]

CLA [R3c.1]  MOT [(être)]

CLA [R3c.5] 

CONST [T.*]

CLA [U1a.1, U1a.2] 

CONST [T*]

CLA [U3a.1]

OPER [*avec*]

DOM [AUT, DRO, LIN, LIT, MAT, MON, POL, 

SOC, SOM] 

CLA [U3b.1]

DOM [BAT*, CHM, COS, CUL, ELT ECR, HABv, LOC, 

MAN, MAR, MEC, MEN,  PEA, PRE, SOM, TEX, TYP] 

MOT [(être)]

CONST [T13c0 - P80c0]

CLA [U3c.1] 

CLA [U3b.1]

DOM [BIO, BOI, BXA, CHI, MTA, OBJ, PHY, QUA, TEC]

CLA [U3b.3]
CONSTR [T13c8 - P8000]

DOM [JEU]

K-VERMISCHEN

K-FORM-ÄNDERN

K-TRANSFORMIEREN

K-VERBINDEN
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Causative if and not

CLA [N1a.1]
MOT [(être)]

DOM [AUT, COM, ECN, HABt, OBJ]

CLA [N1a.2]

CONSTR [T11b6 - P10b6] 

DOM [CHR, COM, DROt, DROv, ENSf, ETH, 

MILf, TIT]

CLA [N1c.1, N1c.3]
MOT [(être)]

DOM [BOIf, EQU, SOM]

CLA [N3a.1]

MOT [(être)]

CONSTR [P30b0 - T3300 oder T13b0 - P30b0 oder 

T3300 - P30b0]

DOM [DRO, ECN, ENS, IND, INF, LIN, LIT*, 

PAT, PHN, PRE, PTT, QUA, SOM, TIT, TPS, TYP]

OPER [*qc DE qc] 

CLA [N3c] 

MOT [(être)]

CONST [P30b0 - T3300]

DOM [SOC]

OPER [*ciel DE, *contenant DE,  *habit DE qc, 

*lieu DE qc, *surf DE, *surf DE qc] 

CLA [U3d*]

MOT [(être)]

DOM [LIN, PAT, SOC]

Oper [*par*]

CLA [U1c] MOT [(être)]

CLA [U3f.2] 
CONST [T1308 - P3006]

DOM [AUT, COM, DROp, INS, LOC]

CLA [R3i.1] 
MOT [(être)]

CONST [T1306 - P3000] 

CLA [R3f.2] 

CONST [T1308 P3008] 

CLA [R3f.4]

MOT [(être)]

OPER [*avec*] 

CONST [(T*b*)] 

CLA [R3f.5] 
MOT [(être)] 

CONST [T*]

CLA [N3b*]
MOT [(être)]

CLA [N3d.4] CONSTR [T13b8] 

CLA [N1b.1] MOT [(être)]

CLA [N1b.2] CONSTR [T11b8*] 

CLA [N1d.1] 

CLA [E3a.2]

CLA [R3c.3] MOT [(être)]

CLA [R3b.2]

OPER [*panne*]

CLA [F3b] MOT [(être)]

CONST [T1308] 

CLA [F3c.1] 

MOT [(être)]

DOM [LANt, LIT]

OPER [*bruit*, *total*, *par*] 

CLA [F1d.1]  

MOT [(être)]

CONSTR [T2900, T3900] 

DOM [PSY]

CLA [F1d.2] 

CLA [R3e.4] 

CONST [T*]

CLA [F1b.1, F1b.3]

MOT [(être)]

OPER [*par*]  

CLA [F3c.1] 

OPER [*total*]

MOT [(être)]

DOM [ECN, LIT]

OPER [*bruit*, *par*] 

K-WIEDERHERSTELLEN

K-LOKATUM

K-TRENNEN

K-ZERTEILEN

K-ABTRENNEN

K-BESCHÄDIGEN

K-TERMINIEREN
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Causative if and not

CLA [L3b.1]

MOT [(être)]

DOM [AST, COLt, COM, CUI, DRO, ECR, IND, 

LIN, LIT*, MON, SOC, TEC, TEL, TPS, TYP]

CONST [T13g0, T13g0 - P30g0] DOM [DRO, ECR, ELT, SOM, TEL]

CONST [T13j0*]

CLA [L3b.3]

MOT [(être)]

DOM [COM, DRO, ECR, FOR, GEG, LIN, LIT, 

MAT, MIL, MON, MUS, SOC, SPO, TEC, TEL, 

TYP]

CLA [L1b.2]

CLA [E3f.4]

CONST [T1340]

CLA [E3f.1]

DOM [CHI, HRT, LOC, MAR, TEC]

CONST [T1320]

CLA [E3f.1]
DOM [COM, LIT]

CLA [E3c]

MOT [(être)]

CONSTR [T1306, T1308 - P3008]

DOM [DRO, LAN, LIN, LIT*, MON, PATf]

CLA [E1b*]

CONST [T*]

CLA [D2d.1, D2d.3] 
DOM [CHI, PAT]

CLA [D2d.2]

DOM [CHI, CUI]

CONST [T*]

CLA [E3a.1]
DOM [AER, PHY]

CONST [T*]

CLA [M4a.4, M4b.1]

MOT [(être)]

DOM [PSY*, TPS*]

CLA [N4b.2] 

CONST [T*]

CLA [T4a] 

MOT [(être)]

CONST [P3000 - T3300]

CLA [T4b]

DOM [QUA*]

CLA [S4c, S4d] MOT [(être)]

CLA [P2c.2]

DOM [ECN, POL, PRE, SOC*, SOM]

CLA [U1a.3]

CONST [T*]

CLA [U2a.1, U2b.2]
MOT [(être)]

CLA [U3a.1]

DOM [DRO, LIN, LIT, POL, SOC]

CLA [U3b.1]

DOM [DRO, ENS, LIN, LIT, SOC]

CLA [U3b.2] 

A-SEPARIEREN
CONST [T*]

CLA [U2c.3, U2c.5] 

CLA [D1d.2]

DOM [CHR, DRO, SOCt] 

CLA [T1a.2] DOM [ENS, HAB, LIT, PHI,  SOM*, ZOO]

CLA [T2c]
MOT [(être)]

DOM [FAU, PHI*, PSY*]

CLA [T2d]
MOT [(être)]

DOM [BOI*, MED, OCC, PSY*]

CLA [T3c] 

DOM [ECN, LIN]

CLA [T3d]

DOM [COM, DRO, ECN, ENS, ETH, HIS, JEU, LIN*, LIT, 

MIL, MON, NOM, PHI, POL, SOC*, TIT]

CLA [T3e.2]

DOM [DRO, ECN, ECR, LIN, LIT, POL]

CLA [T4b]
DOM [BIO, COS, OCEv, PAT, PHN, PSY*, QUA*, 

SOM, TPSt]

A-SACHLICH-ÄNDERN

A-DIMENSION-ÄNDERN

A-KOMBINIEREN

K-HINBEWEGEN

K-ENTFERNEN
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Causative if and not

CLA [T4c] DOM [BIO, CHM, PSY, SOM]

CLA [N2a.1]

DOM [CHR, CIN, TIT*] 

CLA [N2b.1]
MOT [(être)] 

DOM [HAB, LIT, MED*, OBJ, OCC, PSY*]

CONST [T*]

CLA [N4b.1]

MOT [(être)]

DOM [QUA, TPS]

CLA [E2b] DOM [LIT, LOC, MARv, PSY, SOM]

OPER [(*à loi), (*qn DE poste)] 
MOT [(être)]

CLA [E1b.1, N2b.1]

CLA [R4c.1]
MOT [(être)]

DOM [BXA , ENSf]

CLA [R4c.4, R4d.1] MOT [(être)]

CLA [S3g.2] MOT [(être)]

CONST [(T1*)]

CLA [E4d.1] 

CONST [(T*)]

DOM [TPS*]

CLA [M3a.3, M3c, M4a.4, M4b.1, N4a, N4b.1, T3a , T4b]

MOT [(être)]

A-GEBEN
CONST [T**a*]

CLA [D2a] 

MOT [(être)]

DOM [(BOI, CHR, ENS*, HYD, LIT, PATf, SOM, 

TEL, VEH)] 

CONST [(T13a6 - P3006)]

CLA [D2c.1] 

CLA [D2e]
MOT [(être)]

DOM [TEC, TEL]

CONST [(T13a6, T13a8)]

CLA [D2c.1] 
DOM [SOC*]

CLA [N1b.2]

DOM [ECN*, MON*,  PLCp, SOC]

CONST [T*]

OPER [*par vol*] 

A-AUSTAUSCHEN
CONST [T*]

CLA [T2e*, T3f*, T4e*]

CLA [F4b.1] MOT [(être)]

CLA [F2a.1] 
MOT [(être), [ne]] 

DOM [PSYt]

CONST [T1308 - P3000] 

DOM  [PSY*, MED] 

CLA [P2c.2]

CONST [T*] 

CLA [P1a, P2a.1, T2a.2, T2b] 
MOT [(être*)] 

CONST [T*] 

DOM [PSY*] 

CLA [D1d.1, E2b, F1d.1, F2a.1, H1b.1, H4a.1, M4a.4, 

M4b.1, P1c.2, P1e.2, R1a.4, R2a.3, T2c, T2d, T4a, T4b, 

T4c] 

MOT [(être)] 

A-TERMINIEREN

A-PSYCHISCH-ÄNDERN

A-ZEITLICH-ÄNDERN

A-ERWERBEN

A-SACHLICH-ÄNDERN

A-DEPRIVIEREN
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